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In deIn Archiv und der Stadlbibliothek: auf dem
Rathhause zu Cleve beruht ein Papier-Volume~ ;in: 4°;
dessen Blätter auf Lederstreifen im Rücken geheftet,­
jedoch nicht mit Schulzdecken versehen worden' ~sind. '
Von den heiden Handschriften; die es umfasst,. enthält
die ältere die bekannte Chronik des Clevisch'en' Für:"
stenhuuses von Gert van der 'Schuren, .die: jüngere

, . . ,~

die Vorgeschichte und die Fortsetzung' ~erselbenl von
der I-Iand des Goch'schen:· Sekretärs \:utld' Clevischen
Registrators Johann 'Turck> lAuf dem äusseren. Um.··
Hchlag befindet sich der Nalne Sethe; demnach gehört
:He Handschrift zu der Kollektion: von Literalien';~vielche

~ethe, der zur Zeit seiner amtlichen Beschäftigung' in
eleve das Archiv ordnete, als Präsident des KassatioDs..l
hofes in Berlin im Jahre 1857 r der Stadt CleveJ'über­
wies. Der ersten unbeschriebenen BI.attseite ist folgende
Bescheinigung eines Clevischen Kanzleibeamtenj' dessen
Name ausradiert worden ist, aufgeklebt: »Dis 'buch
ist mir vif vielfaltig erforderen von M. Wernero' Te:'
5chemachern am 25. oclobris 1633 Vormittag gelierert,~

welcher dabey referirt, das· ihme dasselbe Johannis
'l'urc){en Sohn flenricus 'l'urck, Canonicus zuCranen­
burg, gelehnt habe.« Teschenmacher hat: also ·die
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Handschrift gekannt und wahrscheinlich für seine
: 'Annalen auch benutzt. Dit.hmar* kannte sie ebenfalls.

Das Volunlen bringt zuerst auf 381/2 nicht pagi­
nierten Blattseilen zu der Chronik des Gert van der

~ Schuren die Vorgeschichte ,von Turck, welche mit
Noe beginnt und mit Elias GraU, womit Gert anfängt,
abschliesst. Was. daraus' 'irgend\vie von Inleres~e zu
sein schien, ist S. 221-233 mitgetheilt. Den Schluss
bildet die Fortsetzung der Chronik aus der Feder
Turck's öder, wie er. sie selbst betitelt, das Supple­
mentum bis zum Tode des letzten I-Ierzogs Johann
Wilhelm von eleve, das' ehestens veröffentlicht wer­
den!·soll.
ol'i:~ Die van der Schuren'sche Chronik ist von Turck
alsl~ Eigenthum ' des' Clevischen Fürstenhauses und

: dessen Kanzlei de~lariert worden, indem er auf der
ersten beschriebenen Blattseite derselben oben re~hts

mit eige'ner I-Iand bemerkte: l ..iber Illustrisshnj DOlnini
Ducis °et Cancellariae Cliuensjs. Sie war ursprünglich,

.wie! der Augenschein lehrt, (ür sich allein geheftet
und bestand aus 62 halben und 13 Quarlbogen. Die
Paginierung rührt· von einer späteren fland her,. die
aus· :Versehen z,vei einander unmittelbar folgende
Blätter mit derselben Zahl 0 88 notiert' hat. Der
Schreiber der Chronik selbst hatte die einzelnen
Blätter unten rechts mit den Buchsta~en des Alpha­
bets von· a-l init hintangesetzten Zahlen, z. B. R. 1,
a. 2, :1. B,! 1. 9 gelnerkt. In .ihre jetzige Verfassung ist

die Handschrift offenbar durch Turck gebracht, der
. für seine Vorgeschichte und· das Supplement Papier
vor- :und na'chheften und für etwaige Zusätze auch

t l ll;. tVergl. ·Teschenm. Syllabus auclorum, Nole 2.

.';'.

I f"

an 'drei Stellen einen ~ Quartbbgen',~ \vovon ~ I er} ijeQocli
nur einen benutzte). -einschalten .liess.". ·Bei· der, dadurch ':
nolhwendig I gewordenen· Bes.chneidung!f sind ,die "ut-t~ . '-;~·~/,',:~··T",.o·~.;':;·~\r;i~

sprünglichen Blatlmarken :de~ i :van der, Schuteaschen .' ':'> <j~(~;)~ ;.~{::
Chronik bis auf geringe Spuren t~· abgeschnitten;d .und· . :', :.'~;:::r::.~: .. ;~. ;' -.;:J{/.
zugleich die letzten 6, Quartblätter::derselben, 'Ilwelche ' ., ;:: :~\~~,; i);:~Nn~
noch nicht beschrieben· waren i" entfernt' worden;,! i ·SO ,', .~?;' t:J~{.~~..{~·~t~\~~:t2~
dass das Manuscript ,des Gert 131·Quartbogen.:~nthält: ,~\i,~{k;'~~!~lj
Die Blaltseiten sind' nicht liniiert;, ihl. Folge,' dessen , .::.' :~t/~:::~:r:!t~~
variiert die Zahl der Schriftzeilen; zwischen ,26,:u. 32: , " ;,:: ':;;N:::;~4:~1!~

Das MailUscript: ist' von' ein' und· 'derselbenlfsicq'~:~;;:!..\"~':{i:~ttM~
z~emlich gleichbleibenden Hand! deutlich ,und lmit! 'g~ . ." \~''';:ji~;.!:;.:\~:~},~
rIngen Abkürzungen geschrieben'1 und .gibt, sich .j auf :>:' ~J»;~ .. "·:.~;~dt~r

".;' .';,"'00'''''.: •. ~J~

den ersten ~lick durch. die . Schriftzüge tJ~ und' die' >I..:.... ,: '::':: ·~;j~1·~··

Schreibweise als ei'ne Handschrift! aus, der., zweiten . .' i..•1; .:~ ..!.'.<~~: .::. ,~~ql;~'
• '. • .'~ • -'.' " • ~~4, " •• itt ,,~

I-Iälfte des 15. Jahrhunderts· zu erkennen.' J Atir eben :.>;,'.~f..~i;i<·({Yt~0H:,

diese Zeit weist auch das Papier, hin,das,dieselbeli::,;·;;;';,;:':i~;~H'1,
Wasserzeichen führt,. welche in· iden ,Rechnungen'Iden :'.~~"<. '" >: :r:~"~;:~i~

Clevischen Stiftskirche von :1466', 1468,:1471ouundli!l': :,'.;:{.t;:,~JJ(~~
anderen niederrheinischen Liter~lien" aus dieser !:Zeit '" ;', .~ ..~:;~ ::·;;:;.'[~~~f

k D· .. ~ ... ~.:.~ ....t·,~'.f
vor Olnmen. leses 'hohe! Aller .: '\\'Urde :i allein f I..die '. :;. :.. ',]~,~~'~ :~:,W~j~{~;i'

Herausgabe unserer Handschrift rechtfertige~, IIdatdie ; ~n~fr;t::;;l~:~}
von Tross 1824' besorgte Ausgabe" auf, !viel jüngeren ")r\iiJ[.?;1~1$

Handschriften beruht und in Folge ,davon, besonders . ,.:~(,,~:;~:::Ht.~{tt~j
in sprachlicher Beziehung ,so, sehr ~ von I dar unserigen . .~:::: ".)ijfO~~:::·a:~l~~I;.~.

•.• 'I'~ ~.. • . ". " J

ahweicht, dass es unthunlich erschien, auf die Va- tjt:j~;,:·~~~:t·:~l~J

rianten in1 einzelnen aufmerksam 'Zu' machen.'l! Was ..·f:,'~;.:;f:··.C:tr'i~/:~~~rf.~
jedo~h ü~er jegliches Bedenken hi,nwegsetzen' ~.us~te, ' ;.,:~ ;:::~~:; i.:l}~;~~:;l:
das 1st die Ueberzeugung, dass wir· in der vorliegßnden '. ·:t:.> '·~.i~/,~:.:(r.

11andschrift die Autographie des Verfassers 'der Chronik . .! ~~.: .\~/~; :;,! :~·~~~'~i
, ., ". ~,t '. r f,~~

selbst· vor uns haben~ Ein Zurückgreifen';' auf die' ....' ,'\": ;.~~ <~;·'.)~}(r~l

jedenfalls noch zahlr.eich vorhalide'rieri:Abschrlft~n ~'~r- ..' ':';. >"," '. ·.·V~
, ...." ! ,;j I ,I .. ; ~ 1+,-;,:, , " t:· J;J

achteten wir aus dieseln Grunde für überflüssig. r' Eine >:!, 1~"~{,~fJ1· ...:::!::.:\t:~~~

, , .., ,"':..:i:t::~ill~111~
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,

Die Originalitäf insbesondere: bezeuge'n" :folg~ride

Umstände: ' !, ,,') " ;'1;: '1,,::;,.;1',1 ;'l "hai,

1. Unsere lIandschrift' haf; eln'e ~Menge v6h Aus~

druckenl und Redensarten, welche' !von ,den Kopisteri1
weil nicht verstanden, durch andere ersetzt' worden
sind; z. B. S. 1 in:' »Umb dan, 'deesen' werck' nae
to gaen, dat vervencklick ind' beheeglick li\ves'e~

moechte« ist in den HandsGhriften das »beheeglick« ,
ent,veder unterdr~ckt oder durch' ·~bestendtlicp.«' ~erJ
setzt worden. S. 2 haben die Abschriften :statt~ toe'
gebai tschap t »geboertschafft c ; ; statt" ;die: 'LXXVII
psalm kleert seggende »claerder seggende~; S. 38

statt gevluchten »gewuchtetc';.' S.. 58 statt vythorr'
».BidhoIT«; S. 21 statt, Coeste'o '»Slotten«'; i '·S. 105
statt eyns fursten alles lackes ayn HII»erns
Fursten alles I~oeves, een ,Navolgerc , statt 'd·äi. "gy
fursten ind heren geweist sydt' sonder dat'~~dat:

gy Fursten und Herren gewest i syd in 'dei' I Ducht'
(Docht)« u. s. w. ,. ,I ,If';"!:

2. Die Quartbogen finden sich 'nur in den' oberen
I.Jagen, in der ersten allein acht derselben. '!Es'/mag
nämlich dem Verfasser, der für den Beginn .seiner'
Chronik wohl nur lateinisch gesch~iebene' Quellen' vor' .
sich hatte, insbesondere im Anfang schwerer geworden'
sein, die ihm zusagenden' deutschen ' AusdrUcke! zu·
treffen, und so scheint er anfangs 'die Hälfte'desIIBo-&
gens zu Stilproben benutzt zu' haben ;, die Falzen von'
drei Quartbogen zwischen 3 8 und 4 dokumentieren"
dieses ausdrücklich. " . I .:t,'lr L !'I

3. Sprechen für die Autographie die verhältniss~f

lTIässig vielen und oft langen Zusätze~ die' u'nteri: und
am RaD:de von derselben Hand und in demselben Stil'
gemacht worden sind und stellenweise fast eine 'Blatt-I

VI

; I, ~. In der Landgerichtsbibliothek zu eleve; sie reicht nur
, :noch bis nahezu S. 99 2 nach der Pagillierung unserer

Handschrift und dienle nach der Aufschrift auf dem
, lJmschlag: ad VSl.lm lais Vrsinj als. Ilcresbnchij (eines
GrossnefTen Conrad's v. Heresbach). Ex Copia Cornelij
Moeue (?).

** Von einer älteren Allschrin genommen; gehörte ursprUng"
lieh Johann vnn der !\fark und befindet sich zur Zeit in

,. , 'der Bibliothek des Gymnasiums z~ Wesel.

Vergleichung mit den heiden Berliner Handschriften
, aus" dem 16. und 18., mit der Heresbachschen * aus
, dem 16. und der Weseler** aus dem 18. Jahrhunderte
ergab, dass keine von ihnen unmittelbar aus dein
Original geflossen is t.

". Für "die' Initialen hat der Verfasser unserer Hand­
schrift allenthalben einen freien Raum gelassen; die
wenigen, die gemacht worden sind, 'rühren von Turck
her; In der Dedikation hatte er sich anfangs schlechthin
als >Gert, uwer gnaden huysgesynde, myt dienstlicker
pHcbte« introduciert; erst nachträglich trug er in das
Spatium der Zeilen das »van der Schuren« und das
>ind secrelarius« ein.

Schon die erwähnten Deklarationen des Clevischen
KanzleibeamLen und des Turck, sowie der Umstand,
dass der Letztere gerade dieses Exemplar zu seiner
Fortsetzung der Clevischen Chronik gewählt hat, legen
unserer Handschrift eine gewisse Bedeutung bei. Turck

'selbst muss die Ueberzeugung gehabt haben, da~s das
vorliegende Manuscript das Original Gert's sei, indeln
er am, Schluss desselben bemerkt:
"Huc~ usque Gerardus van der Schujren Secretarjus

Ducum Adolphj et Joannis.
, Quj morte praeuentus hic videtur desijsse.

,t. I 'Vixit tarnen adhuc A~ 1488. 1489.

"

:: ~ ~ ,
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* In Turck's Privilegia Nobilium,' Manuscript im,!rg~änich

Loe'schen Archiv zu .\Vissen, ~. 99. '/. p.[ ..... : :"i , fi'~·,1

** Im Xanlener Pfarrarchiv. Rep. I Manuscr. 19. ,Vergl.
Niederrh.. Geschichlsfreu'nd, Jah,rgang 1884 N. ~ ~. N. 2:
,vo der Verlauf des Processes ;'und einige Abschnitte aus
demselben milgetheilt worden sind. " "' •.; j,)\\ ft'j"l')~

Theulonisten weit mehrt überein,- als es!,bei"den an­
deren Handschriften der Fall ' ist. \ Vergl: r 'dier:Ausgaba
von 'fross S. ,XIII. ,,!:,: . I ~. '. l I \! 11 11 nir. ..'''h,

6. Deckt sich I die H~ndschrift. in unserem JExem1
plar mit einer im' Clevischen: SUftsarchivl 'befindlichen
von »Gert van der Schuren Secretarius,propriajmanuc!
~esc~riebenen Urkunde· vom 24., Januat 1~5~ I{Scholten,
Die Stadl eleve, 272), Init einem von'l ih·O) aufi Papier

I

Jnit demselben. Wasserzeichen i geschriebenen, .(rnanu
G. v. d. Schuren), Ritterzettel, ~ mit zwei 'noch zube-f
sprechenden' Briefen, welche im Pfarrarchivr zu ;Ca~p: '
aufbe\vahrt werden; ganz insbesondere -aber;', mit' d'en '
von ihm auf 62 Folioblättern geschriebenen '. Akten
eines Processes; den das Xantener Stift wegent1det zu.
seinem Salh~fe ten haeve in Obermörmter gehörenden·
donl<schen Güter gegen die' von Batenburg auf. Roen,
am Clevischen Hofgericht 1472 und 73 führte "I' wobei"
Gert als Notar zh fungieren hatte! .. Hier genau dasselbe:
Papier, dieselben Blatlmarken 'unten· rechts ,': ;dieselbe
wenn auch etwas schönere und festere Schrift,. dieselbe
Schreibweise der Wörter, dieselben unterschiedlichen
Züge für y, lJ, ij (s. weiter unten). ** I Vergleiche,,:die .',
beigegebenen Schrifttafeln , wovon die mit· 6 ~nd, 105,
paginierten aus unserer Handsch'rift, . die 'mit. XXXII'
aus den Prooessakten entnommen sind., I. Die letzte· ist
bei der Reproduktion· etwa um' ein Drittel verkleinert
worden. :,': .. I

I
!
i
i

i
i,
1
i
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seite. ,anfüllen. Zwischen' Seite' 96 und 96 a schiebt
der Verfasser auf 8/4. Ql.lartbogen, der mit h. 8, wäh­
renddie folgende Seite mit h. 9 gemerkt ist, einen
ffachtrag ein, welcher mehr als eine seiner gewöhn­
lichen Seiten enthält. Ein I{opist' konnte so oft sich
nicht versehen und auch so viel kaum überschlagen.
Alle diese Zusätze, welche in sämmllichen Abschriften
ohne weiteres in den Text aufgenommen worden sind,
,haben' wir inl Druck durch 1{lamlnern ~ennllich ge­
macht. Vergl. z. B: S. 21, 26, 31, 36, 54, 56, 65, 70,
71,. 74, 76, 113; 114 u. s. w.
!~: ..4.· Beweisen die Originalität die häufigen Korrek­
turen, welche der Verfasser innerl~alb der Zeilen,
also während des Schreibens macht, und die Trans­
locierungen, welche .'er vornimmt, indem er bereits
geschriebenes durchstreicht und an anderen ihrn pas­
sender erscheinenden Stellen einfügt, ohne dieses mit
derselben Anknüpfung und mit denselben ""Vorlen zu
thun. Vergl. Noten S. 17, 69, 73, 80, 81,. 97, 104,
105, :106, '123' u. s. w. S. 163 halte' er den Friedrich
von ·Willen· erst in 'Venedig zum I-Ierzog Johann stossen
lassen; er tilgt dieses und gesellt .ihn S. 162 bereits
in Brabnnt dem 'I-Ierzog zu. Bei der Belagerung von

. Soest, mochte er der Milde seines fürsten zu viel
nachgerühlnt . haben; mindestens slreich.t er hier
einen ganzen Passus. S. Note zu S. 126 (98 2). Dieser.
fehlt denn auch in den erwähnten Handschriften,
welche die .vol1 Gert vorgenommenen I{orrekluren
und Translocierungen uberhaupt nicht mehr erkennen
lassen. .

I 6. Stimmt die Schreib\veise der Vokabeln vollends
mit der in den von Gert geschriebenen, gleich zu
erwähnenden Processakten und mit d~r in' seinem

",: '.
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. / Deber die Frage I w~nn van der Schuren mit
/. seiner Chronik begonnen und wann aufgehört hat,

gibt die IIandschrift selbst Aufschluss. Zllnllchst
nämlich erhellt aus derselben, dass der Verfasser
dieselbe nicht vor 1460 angefangen haben kann; denn
gleich im Beginne S. 1 2 führt er die Schwester des
Herzogs Adolph Namens Katharina als eine Gestorbene
auf; diese aber starb n~ch seiner eigenen Angabe,
S. 64 2

, im Jahre 1459. Nach dem l\fanuscript selbst
begann er die Chronik erst 1471;' dem Charakter der
Zahlfiguren nach ist nämlich nicht zu bezweifeln, dass
der Verfasser selbst diese Jahreszahl seiner Arbeit
vorangesetzt hat. Ebenso ergibt sich aus der Chronik,
dass er diese itn Jahre 1478 noch nicht geschlossen
hatte. S. 108 erzählt er' uns, dass er über IIerzog
Johann I und die Tugenden, womit dieser »van an­
beghynne sijns verstands bis tot nu toe, dat is in dat
69 jair sijns alders«, geschmückt ge\vesen sei, gar
vieles sagen könne. Aber da der IIerzog »als DU, dat
is in den jai.re onss heren 1478 noch in dem leuen
is«, wolle er, eingedenk des Wortes, dass man Nie­
mariden, . \vährend er noch lebe, loben solle, sich
dessen enthalten. I-Ierzog Johann I war nach Gert
am 16. September 1419' geboren; er· schrieb also 1478
noch an seiner Chronik und fügte ihr seit diesem
Jahre noch 20 Doppelseiten hinzu. Da er plötzlich,
ohne irgend eine der üblichen SchlussfortneIn abbricht,
mag l'urck Recht haben, ,"'enn er am Schluss die
angeführte Bemerkung macht: Ruc usque Gerardus
van der Schuren, qui morte praeventus hic videtur
desiisse.

Gert van der Schuren arbeitete demnach in dcr­l selben Zeit an der Chronik und an dem »Theutonista

\,
~,

("
XI

oder Duytschlender~, den er im März 1475 vollendete;
und der Buchdrucl{er Arnold ther Hornen* in Köln
1477 druckte. Eben die Ausarbeitung "der Chronik
mag ihn neben den ausgesprochenen Wünschen seines.
Collegen, eines Propstes, ** worunter wir den Hermann
yan Brakel aus Aachen,. Propst in Cleve 'von 1455
bis 1485 und Sekretär des Herzogs, vermuthen, be..:
wogen haben, die beiden Theile des Vokabulars zu
verfassen.

Die Vor~rbeilen für unsere Chronik .reichen jedoch
weiter zurück. Als eine solche, möchten wir nämlich
das Chronikon vom Jahre 1450 ansehen, welches Sei~

bertz in seinen Quellen 111; 325 u. fI. unter dem Titel
»Anonymi Chronicon de genealogia, successione,: de
rebus gef?lis Comitum ac postea Ducum Cliuensiumc'
veröffentlicht hat. Man achte nur auf die' Gleichheit
der Umstände bei beiden Chroniken. Die ',Verfasser
beider sind Diener. der Herzöge Adolph und: Johann ;'
führt sich van der Schuren in' unserer' Chronik nur
als Sekretär des letztgenannten Her~ogs auf, so hatte
es eben im Jahre 1471, also 23 Jahre nach dem Tode
Adolph's Iteinen Zweck mehr, das dienstliche Verhält­
niss , worin er zu diesem gestanden, hervorzuheben.'
Beide wollen ferner das Leben Herzogs Johann nur
beginnen und zur Zeit die Sekretäre des fürstlichen
flauses auffordern, da fortzufahren, wo sie 'aufgehört
hätten. Dazu kommt, dass _Gert in unser~r Chronik
ganze Seiten hindurch in wörtlichster Ueberset~ung

* S. über diesen Annal. XIX, 61 u. ff.
** Et vos, mi domine preposite, ipsius domini ducis a com­

menLariis, presencialiLer 'cernitis per me vobis dedilissimum
vesLrum voLum hac in re fore adimpletum. Ausg. von
ClignelL, XCII.

/' ,

' ....
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ohne irgend eine Bemerltung, ,dass er' aus fremder
Quelle schöpfe, dem Verfasser des Chronikons folgt.
Die scheinbare Verschiedenheit beider lUsst sich leicht
erklären. Der Verfasser, des Chronikons von 1450
hätte nach deIn Tode des allgeliebten Adolph's gerne
eine vollständige Chronik des Clevischen flauses ge­
schrieben; allein sein Dienst ge\väbrte ihm die dazu
nöthige Zeit nicht, und so musste er sich hinsichllich
der älteren Zeit hauplsil.chlich Init der Abschrift eines
Chronikons, das derlualen in der Stiftskirche von deIn
nahegelegenen' Ort Wissel aufbewahrt wurde, und mit
den iJn Schloss zu eleve vorhanuenen url{undlichen
Nachrichten begni"lgen. Gert \var eben 14,50 noch

nicht gur lange um Hofe und mochte als der wahr­
scheinlich jüngsle Sekretär die meiste Mühe und
Arbeit haben. Anders gestaltete sich die Sache

zwanzig Jahre später. Nunmehr' erhielt er vom
Herzog Johann, dem der Verfasser des Chronikons
nicht ungekannt geblieben sein lmnn, geradezu den
ehrenvollen Auftrag, eine Chronik des I-lauses zu
schreiben. Jetzt sah Gert sich denn auch urn »in
.alsulken aIden Schriften, Itegislern, Brieuen, C~rLhen
ind RekenscharLen, die hyr ind dair ,vytweldich ver­

gadert der alder heren handel, bedrylT ind leuen vyl­
druckende ind klercnde synt« , und gab der neuen
Chronik durch das Einflechten des ~iark'schen llauses
eine hreitere Grundlage, ,vobei ihn) die Chronik l..le­
vold's von NorLhof die trefflichsten Dienste leistele.
Sein friiheres Chronikon benutzte er als Adversarien

und vcrgass, ,vic das hl\nlig geschieht, nher da~ Neue,
das er einflocht Inilunter das Alte hinnberzuncll111cn.,
Dass Cl' das Chronikon lateinisch schrieb, ltunn nichl
befremden j das war einmal Mode; auch waren die

'I'

XIII

älteren Quellen, .welche er' -benutzte, . in eben· dieser
Sprache geschrieben. Gert würde seinerseits. auch
diese unsere' Chronik zweifelsohne' lateinisch ge-.
schrieben haben.,' wenn nicht sein: Fürst ~ I dieselb~

ausdri1cklich ~ in deutscher Prosen« verlangt. hätte.
Das »schülerhafte barbarische'« Latein des Chronikon's
aber stilnmt ganz zu dem Latein des Gert 'in:'der
Vorrede zu seinem Theutonist, in den Camper Briefen
und anderen Elaboraten, ,vovon wir einige' Proben
beibringen ,verden. Die Ortschaften~ welche "er' in's
Chronikon Init ihren alten Nalnen aus den lateinisch
geschriebenen Urkunden hinübergenoffilnen, führt er
hier unLer tlen Benennungen seiner Zeit an. Wenn'
Seibertz »uus der lobpreisenden Herzählung -alles
dessen, was besonders IIerr· Adolph für geistliche
SLiftungen gethan«, hervorzugehen scheint, dass: der
.Verfasser deIn geistlichen Stande angehöre, so :ist zu
benlerken, dass Gert in unserer Chronik .darin . in
nichts hinter jeneIn zurückgeblieben ist. Allerdings
er\vähnt er die Bruderschaft der' Collirier in' ~ der ·An-.
loniuskapelle auf dem Ifau nicht, eben weil 'sie in
dieser Zeit nicht mehr bestand', sondern. in ,die
S. AnloniusschUtzengilde zu eleve aufgegangen' war
(Schalten, Die Stadt eleve, 565).. Das' Einzige, was.
Gert hier vergisst, sind die Verdienste Adolph's ·um
die Collegi~tl{irche in eleve; dafür fügt er. aber deu.
Armenhot' und das Armendienerhaus hinzu.' Seibertz ",
betont noch, dass der Anonymus überall seine urkund­
lichen Quellen 11lit Genauigkeit" nachweise. Allerdings

Lhut er uns, so lange er nur Abgerissenes zu berichten
hat; sobald das urkundliche Malerial sich häuft und
er Zusamlnenhängendes bringen kann, unterscheidet
er sich in genannter Beziehung nicht meh'~von dem



Verfasser' unserer Chronik. Ueberhaupt ist festzl1­
halten, dass dieser nunmehr eine vollständige Chronik
zu schreiben hatte, wobei er rücksichtlich der ältesten
Grafen die landläufigen Sagen nolens volens aufnehmen
musste.

Ausser dem Chronikon von 1450 hat Gert wohl
noch eine oder andere äI t er e Clevische Chronik vor
sich gehapt und benutzt. Wilhelm van Berchen,
Pfarrer in der Cleve benachbarten Landgemeinde Niel,
muss nämlich seine Chronik, ,velche Sloet unter dem
'fitel »De nobili principatu Gelrie et eins origine «

herausgegeben hat, vor 1436 begonnen haben; denn
widrigenfalls würde er S. 17, wo e~ die Veränderung
des ·vom Grafen Balderich in ZifTlich gestifteten Be­
n~dictinerklosters in ein weltliches ICanonikat berichtet,
die im eben genannten ~ahre vollzogene Verlegung des
Collegiums nach deIn nahen Cranenburg zu erwähnen
nicht unterlassen haben (erexit monasterium lTIO­

nachorum ord. s. Benedicti, nunc vero canonicorlun
secularium Zeeflicensiuln). Die letzten Zu~älze machle
v. Berchen zwischen 1465 und 70. Vergl. Sioel, XII
und 161. An drei Stellen nun meldet -er, dass er
diese aus Clevischen Chroniken geschöpft habe; so
S. 98: Legitur eciam in cronicis Clivensibus; S. 108:
Hec de Johanne, Clivensi cOlnite, ex cronicis Clive~­

sibus sunt exscripta, u. S. 113: Hec de prefatis tribus
, ex cronicis Clivensibus sunt conscripta. Gerade diese

drei Stellen aber finden wir fast wörtlich im Chronikon
von 1450. Vergl. Sioet, 98 mit Seiberlz, 111, 340 und
341; Sloet, 107 und 108 mit Seibertz, 342 (Gert 54 2)

und Sioet, 112 und 113 mit Seibertz, 343 und 344 und
Gert, 55, 56 21 -57 1• Ausserdem stimmen v. Berchen,
der Anonymus und Gert in der Darstellung der
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Schlacht in Cleverham und' ihrer' Veranlassungl'~Auen " ,
versetzen alle drei die Erhebung des: Grafen I Adolph
zum Herzog in 1416. Vergl.'·v" Berchen;" 124~126;

Seibertz 351, 352, 358, Gert,·· 65-67;1'; Van:Berc~en . 1...::;) '::V
kann aber nicht etwa das Chronikon von 1450 allegiert, I ••../ i-,~';

haben, da dieses selbst an 'den' bezüglichen Stellen ;~.;/; .;;\~{

sagt: E contrario etiam de ipso legitur ~nd 'Anti~

quorum etiam rela tu perc}pitur. "Auch das I Ch~oni~

kon das Seibertz im 11. Bd. seiner Quellen S.'121~263
mit~etheilt hat, setzt offenbar ein älteres: voraus;
indem es darin S. 122 heisst: id; quod nostro ·'aeuo
accidit ao. dni. 1444, quando quideln' vetustissima illa
UrsinOrUlTI arx solotenus corruit; in quo quidam 10co
Adolphus turrim cygnorum allissimam illi~o; ~con~truxit

in eam, qua nun c cernitur' erecta, formam: i; Vergl.
Ficker, Zeitsehr. für Westf. Geseh. 111, 263; 'Lorenz,
Geschichtsquellen 11,' 73 und Seibertz 11,' 119.' Die
Annahlne, dass van der Schuren eine oder I :~nde~e

Chronik vorgefunden habe,' steht mit seiner ,Ver~

sicherung, dass man keine Chronik von Cleve habe;
keineswegs im Widerspruch, sobald' man auf 'das '
,,unverstuckt« den Nachdruck legt. :." j,., ! i .. : (;.,

Von der Versicherung, ' seine Chr~nik:aus urkund1
liehem Material aufzubauen, nimmt Gert selbs't' den'
ersten Beginn des Clevischen Hauses! aus~ ·~;Erst :mit!
der zweiten Hälfte 'des 13. Jahrhunderts'" fangen"'dief

urkundlichen Nachrichten an' reichlicher" ,zü werden;'. , ,
,viewohl er bei Durchsicht' der' in und' u~' I eleve vor-

, I t 'ti .
handenen Sammlungen vom 12.: Jahrhunderte 'an Zu~

verlässigeres über die ~enealogie' und ~ehr Iü~er' :di~' .
Thalen der Grafen hätte " 'bringen· können: ..l"'Dennt

I

')nochte auch das:' ältere' 'Clevische' Archiv; 'nach' der·.' :
Versicherung des 'An'onymus i mit; I; dem' ~'Schio~s:r zu'

I:
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Monterberg ein. Raub der' Flamm~n geworden seIn"
die Stifter Xanten, Wissel, ZifTlich-Cranenbu'rg, Bed­
burg und Cleve boten, immerhin, zumal in Gert's Zeit,.
ei:p.· schönes und dankbares Material. Dass Gert' irn

Uebrigen wahr und zuverlässsig berieh'tet, beweisen
die im Anhang beigegebenen Belege. Seine Parlei­
nahme rUr das Clevische Haus verläugnet er freilich
nicht,. insbesondere in der Veranlassung zur Soester
Fehde; auch verschweigt er einzelne ihm unliebsame
Ereignisse. Gert's Darstellung ist klar und' einfach,
an "einzelnen Stellen annluLhig, an anderen episch'
und plastisch, z. B. S. 30 2

, 3ß-39, 102-104~ 105,
108--110.

Um die Physiognomie der .I-Iandschrirt möglichst
zu wahren, ist die Schreibweise und die Orthographie
des Verfassers bis auf die Interpunktion beibehalten
und a1;1f· die I(orrektur alle Sorgfalt verwendet worden.
Die Substantiva schreibt Gert bald mit kleinen bald
mit grossen Anfangsbuchstaben, wie denn dermalen
darüber keine feste Regel bestand. Bei den Buch­
staben hund i liess sich nicht immer entscheiden,
ob Gert sie als grosse oder kleine angesehen hat.
Wo er y als langes i oder ei .gelesen haben will,
schreibt er consequent ~in doppeltes i (IJ) bald mit
bald ohne darüber gesetzte Punkte, in allen anderen,
Fälle~' y. So hijr, ijrst, tijt, vIJf (fünf), SIJn (sein),
I(atrijn, Mijssen (Meissen), dagegen myt, omtrynt,
bynnen, konynck, Lymborch. Wo u die Stelle unseres
v vertritt, kennzeichnet er es häufig durch zwei senk­
recht stehende Punkte oder durch ein 0 oder u; er
thut dieses aber auch dann, ,vie' es scheint, wenn,
der Vokal u stumpf gelesen, werden soll; z. B. nlu,
nu, nü, Hünolt, Ditlmen, Lilmbardien, münte, assumptio:~'

. "
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Diejenigen Vokabeln,. welch~t für ~~,s, ni~d~r~e~~~9~~~ ,
Dialektes minder: kundige Leser- ~ngelä~~g~ri. ~e,~

mögen, sind in einem alphabetisch geordnet~n Ver­
zeichniss zusammengestellt. Zur .bequeme~e~ "lfI~nd~

habung ist auch ,ein Personen-, ,und Sa~hreg~~t~r

beigefügt. Auch hielten .wir ,·in Anbetracht, der
falschen genßalogischen Angaben, welche sich' wi~·
bei fast allen Chronisten, so~ auch bei Ger~i ,~~~~n, '
eine urkundlich belegte Genealogie des Clev~s~he~

I-Iauses, wörin namentlich das Streitige ausr~hrlicher

behandelt ist, für angebracht. Die Randbemerkungen, ,
welche Turck und Andere, vielleicht auch ~ Teschen­
Inacher in unserer Handschrift gemacht hab~n, sind
nach der Vorgeschichte von Turck abgedruckt; worden.

Deber die Familie Gert's und' ihn ,selbst" ist
': ,; "111..

Folgendes ermittelt worden. . .I;: :,: •

Gert van der Schuren muss einem vornehmen
Geschlecht angehört haben. Darauf weis~n'~ I ~~wo~l
die Stellung'en als auch die. Beziehungen zu an~eren

angesehenen Familien hin, worin wir seine Verwan~ten

,und ihn antreffen. Auch sein Siegel mit dem ~~rrecht

stehenden durch einen Querbalken' getheilt~n",Sp~il~
und der Umschrift: Sigillum Gerardi van der'S,churen
bekundet dieses. Sein Zeitgenosse,,' ~er" bek~nnt'e
Clevianer Arnold Heymerich, Dechant .vo~ r,Xa~t~n,

bezeichnet ihn denn auch als ortus ex Troicis! opti­
matibus. Gert stammte nämlich nach sei~e~; ~ig~iien
wiederholten Aussage aus Xanten. oder klei~' ITr~ja.

In der rrhat finden sich der van der Schuren;" auch '
Schueren, Schuiren, in ger oder ter Schuren .in e.iner
und derselben Urkunde genannt, während Gert: selbst
consequent van der Schuren schreibt" in vielen Xan­
~~ner Briefen, jedoch woh~ ~icht vor 1416 e.rf~~nt,

B:, I .
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Als dan, so vurgemeldet steyt, die grole, swaire
.vede tuschen Ertzbisscop Derick van Colne ind Her­
togen Johan van Cleue gescheyden, iod oerre yglicks
gerechLicheit in schriften to Romen an paysz Nicolauln
geschickt. was, ind Herloch Johan myt sunen landen
sonder eenighe veede van ymans anders wegen in
gueden ruslen ind vreeden sat, doe auerlacht he in
sichselfs alleyn, sonder berait ymans leuendighers

122 2 dair in gebruyckende, als dat // he oeuer Meer lot
JherusaleJn sUn pelegrimaedse ten heyligen graue
reysen ind deyls guder manne van den slJnen, die oen
geliefden, mit sich neemen ind dair Inede ~ den riLter­
lieken orden anneelnen wolde. So he sich dan bereyl
gemaeckt hadde, vyt 10 reysen, doe lyet he die ghoene
bi sich komen to Cleue, die he to synne had myt
sich 10 nemen, ind Iyet den verstaen, woe dat he na
.5IJnen lieuen oymen Hertogen Phlips van Burgllndien
rlJden ,voelde, als he tertIJt ducke 10 doin pIach.
Ind he en melden sunre eyghenre moeder noch sunre
1\loeyen jonfTren I<:athrijn'en s\)nen opsat nyet ind sat
op .myl den SIJnen vurgeroirt ind reyt van Cleue op
d-er jacht na Groisbeke ind was beslalt, dat he dai~

Boe op den ,veghe ansprack Herlogen Arüt van Gelre
in~ slJne susler, Hertogynne van Gelre, desseluen
IIerlögen Arnds huyssfrou\v, ind reyl so vorlan nne
Bruessel tot Hertogen Phlips v.an Burgundien , slJnen
oyme. Id was op den dynstach in den paischheyligen

. daghen inden jair M. ccce. L. in dem gulden jair, dat
he 'mit SIJnre geselscap van Cleue reyt. Ind dieseluen
van SIJnre geselscappen, die van Clene myt oen vyt­
reeden, dat waren deese als myt namen: Johan van
Alpen, Goissen !{eteler, Johan vanden Loe, rfhijss vnn
Eyle, (Frederich van Wittern qwam in Brabant by
oen ind reyt. nlede) ,Helmich Bentynck, Bernt van

123 Beke doir\verter, // Her Henrick, preceptor op ghen
Ilouwe, vur eynen Capellaen, Johan Reymer }camer-

163

dyenre, Ghyse die barbyer, Ailbert Kock, Tamburijn,
ind dry haifluyde knechte. To Bru~ssel vertuefden
I-Iertoch Johan myl den sunen vurs. by Hertogen
Phlips, slJnen oymenvurs., omtrynt dry daghe lan~k

ind nam doe sunen wech van dair doir Henegouwen,
van dair vort doir Sampanyen, .van dair vort doir dat
I-IerloghdolTI iod Graiscap van Burgundien~ van danne
vorlan doir Savoyen ind so vorlan aeuer sent Bernarts
berch hyn doir LÜmbardyen, dat sy alsus ten lesten
to Fenedyen q\Valnen. Dair vant Hertoch Johan asdoe
Goedart ind Oll·· van Vlyluken, gebruedere, die wal
by eyn virdel jairs tlJls voir oen vter den land van
Clene gereyst waren, oick in opsat, nae den heyligen
lande 10 reysen. Dair vergaderden sich oick tenseluen
maile die Greue van I-Ioerne ind joncker Derick van
J3atenbergh, here tot Anholt, myt oerre geselscappen;
dair nemelick nl~de waren Her Thonis van Egher,
die doe al ritter ~vas, '\\Tillem van Vlodqrp, vaight. to
Rurmunde, Willem van Ghoir, Adriaen van Herler ind
Johnn van I-Ielnerden,. die sich allet mede ergaeuen
in dat geselscap Ifertogen Johans vurs. (Frederich
van Wytteln qwam oick aldair mede in dieaeIue:
geselscap.) * "Vant, id dan van aIden herkomen eyn
gebot is onss heyligen vaders des payss, dat gheyne
Crislen pylgrym ~en heylige'n graue reysen // en sullen 123 2

buten orioff des paysz, in der tlJt wesende, darumb
sande hertoch Johan van Clene van Farrare eyn
guede \vijle t\)ts to voerents, eer he to Fel'l:edyen
fl,vam, eynen verslendelen man to Romen an onsen
heyligen vader payss Nicolaflm den vierden ind. Iyet,
als eyn gehoirsam furst iod Iytt der heyliger kerken
vur oen ind, slJne geselscap orloff bidden van SlJn~e

heylicheyt, vrnb dese beedvart tom heyligen graue ~o

* Der Verfasser hat dns Eingeklammerte geslrichen und
Seile 162 reklificiert.
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volleyslen moghen, nae wulcken orloIT hc to l?enedyen
ver\vachtende ,vas, ind en wolde oick nyet van danne
varen noch to Scheep gaen, bis dat oen die orloIT 10
Fenedyen komen ,vase 1'0 Fenedyen wart I-Iertoch
Johan van den I-Iertoch ind. Rai1 van Fenedyen Inyt
geschenck ind anderre reuerencien eerlikeil onlfangen, .
ind als sy dair omLrynt acht dagelanck nne des pnysz
orlofT ind oick vmb etzliker anderre oerre bestellyngen
,ville verlueft ind oere Scheepynge bereyt hadden, doe
gyngen dese vurs. semen1like lieue pylgrynl myt lIer­
togen Johan als myt oeren hoiftheren in der ge,valt
gaids to Fenedyen to Scheep op eyne . . . . . . des
vryduges nae den heyligen pynxtdage ind voiren
heylsalnliker vart van dair ind sleeten oeren '\vech
tuschen Fenedyen ind den heyligen lande vrnbtrynt
bynnen eynre maynt tyds. Ind als sy dan to JafTen
in die hauen an lunt qwamen, doo haddcn sy noch
neuer lant to reysen vmbLrynt .LX. der mijlcn, dal sy

124 . op· eselen doin moislen, die oen die heydene // dair
toe beslelden, bis sy tot Jherusaleln in dye heylige
Slat q\VUlnen. Dair visilierden sy doe den heyligen
telnpel gaids ind vort alle die heylighe stede· ind
platzen bynnen ind buten JherusalelTI, die oen mogh­
liek \vairen ind toegelaten worden to versoecken, also
dat sy dair in dem heyligen lande verluefden ,vael
omlrynt XII ofT XIII daghelanck. Oen ,vart dair oick
van den heyden vairlick ind argelistlick voirgelaeht,
als dat· sy koenyngen ind andere grote fursten onder
oeren hoip hebn solden , .op dat die heyden dese pyl­
grYll1 dair mede schatten nloechten, eyne grote SOlnme
van vele duysend ducaten van oen eysehende, dair
sy doch myt groter wijsheyt ind stanthaflicheyt vlnb
eynen kleynen pennynck myt lieue afT CI,vamen. rro
,veten, dal sy to Jherusalelll vonden den heer van
l{rycky vyt Pyckardyen, die dair myt anderre gesel­
schap kOlnen ,vas, ind want dieselue heer van I{rycky
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Ritter ,vas, soe sloich he Hertoch Johan van Clene
ßlit SIJner hant Ritter myt dem swerde, dat (die
1\1ynrehroedere in oeren cloister aldair tolten Ritter­
slach 10 gebruycken plegen) * dieselue lIerloch Johan
Inyt sich van Cleue aeuergevoirt hadde. Soe dan
fIertoch Johan alsus Ritter was geslagen, doe sloich
he vanstonden an voirt in eynen wege myt dem
yurger. sijnsselfs swerde Ritter die vorbersten , doe
lnyt oen auergekomen waren, iod ~ieseluen, die h~

sus myt s1Jnre hant Ritter sloich, dal wairen dese: // 124 2

die Greue van I-Ioern, lIer Derick van Bronchorst,
heren to Balenberg ind tot Anholt, Her Johan van
Alpen, IIer Godart iod Her OLt. van Wylaken, gebrue-
dere, lIef Goissen ICeteler, Her Johan ~anden J-Joe,
lIef 1~hlJs van Eyl, lIer Frederich van Wychem, Her
'Villcln van Vlodorp, lIef Willem van Ghoir, lIef
Arlrinen vnn Jlürler ind IIer Johan van I-Iemerden.
I\1it ueser nyher rillerliker, vroll1cr geselschnppen
voighden sich asdoe Hertoch Johan van Cleue vurs.
,vederom neuer lant myt behulp van Eselen, to reysen
nae der vurs. hauen to JufTet, dair sy oere Scheep­
pynghe gelaten hadden, dair sy doe in traden ind,
sich gaide van IIYlnlnelrick ind SlJnre weerder moeder
op dat ,vilde I\1eer beuelende, myt guden voirspoit
seylden in Cypren, dat konynckrljck, dair Herloch
Johan vurs. vandem koenyngh van Cypren seer· eer-
liken ,vart ontfangen. Van danne qwamen sy vOl'tan
to llodJ.Js, dair oen die IIeeren van llodijs van sent
Johans o.rden koslliken to gast hadden myt slJDen
guden Inannen. Von Rod\]ss qwamen sy vort in
Cundy~n, dairlnen oen oick groUe werdieheit be,vIJs-
den, ind sy dunsten lnd hae(lyerden dair myt den
vrou\ven ind joncfrou'\\'en. Vyt Candyen seylden sy

* Das Eingeklammerte ist durellgestrichen , die C<?rrectur
folgt unlllill~lQar dilrauf,
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vort bis tot Anckona, dair scheydden die Greue van
IIoerne ind die fleer vun Batenbergh myt oerre gesel­
scappen vnn oen ind reysden van duir vorl auer lant

126 /1 bis lot Romen, ind I-Iertoch Johan voir Inyl SIJnrc
geselschappen van Anckona to Scheep vortun bis lot
Fenedyen. To weten, dal des v'urs. lIef Juns van
Alpen vudcr hur bevorens )TIanich jair, lnyt dem
heren van I-Jeynsberg na den heyligen graue reysende,
tuschen \veghen in der Stat Candyen slarIT, ind dair
in eynen 1\'1ynrebrneder cloister begrauen \vart, den
her Johnn van Alpen, sun 80en, nt:. op deser reysen
in clen1seluen Cloister eyne slaillieke beghencknisse
an deede, dnir die \\Tybisschop die Syelmysse sanck;
ind Ilertoch Johan van Clene .oITerden dair Inyt her
Johan van Alpen, selfs vijrlhyende Ritter, aeuer des
seInen heren Johans vacler. Als sy dan nll sus lnyt
lieue ,vederumb Lo Fenedyen kOlncn waren, soe \vart
lIertoch Johan Inyl deser SlJnre geselschappen noch
kosLliker ind \verdigcr dair on lfangon vandcn IIerloch
ind der SLat van Fenedien, dan to vorenls, dnir sy
oen logyeren decden in sent Joricn cloislcr ind hc­
sLeldon dair allet, des oer herte begerden , .daLseluc
ind vorl alle, dal sy dair verdeeden, die Slat Inyt
eynander betueiden. Ind als sy sich dan lU.lr sns
olnLrynt sess of seuen daghelanck gerust hadden, soe
rersucn IIertoch Johan Inyt den s~)nen aeuer lant nue
llonlen, vlnh dut .Roilnsche aHait van punen ind van
scholl, dnt asooe in deIn gulden jair Lo ROlnen \vas,
lo haIen, ind die heylige seuen hoiflkercl(CIl dair Lo
versoecken. lVIer tuschen \vegen visiLierden got slJuen
lieuen pelegrym IlcrLoch Johan, die ulleyn tuschen
,vcgcn ind nyrnans nleer van sl.Jnre geselschappen in

125 2 doids noeden kranck ver- // liggen hleyff, alsoe duhnen
SUIlS lcncns Inyshapcl1tlo ,vas, {nd die stal \vns ge­
heylen li'oroHjll, dair hc StlS kranck lach. lVIach nll
e~'n yglick vroeln hert betrachten, woe inwcndich
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rou,vich s1Jne gu~de manne, dair by oen wesende,
8\)n moechten in besorchnissen, sulcken jongen fursten,
oeren .pryncen, in vremden landen doits haIuen· to
verliesen. Dan got, die alles dynges mechlich is ind
heylen ind doeden kan, voighdent ten lesten; dat he
by groter vlylicheyt der meyslren :van medicijnen sich
\Vederll111b ler beleryngen begonde to' stellen, alsoe
dat he, doe· die kranckheyt· by .dry wekenlanck ge-·
duyrt hudde, sich ,veder tel' gesontheyt kierden, ind
reysden doe van dair vort na .Romen myt den sunen,
vlnb oere vurbedachte Beedfart dair to leysten, . als
he InyL S\Jnen Rilteren ind guden mannen dede, die
seuen principail kercken vmb to Romen to voite, dat
eyn \v1.Jl \vech was, Inyt ynnicheiden to versoicken;
ind verluefden dair die tlJt omtrynt dry ofT vier dage,
ind quuln aldair ter presencien opss heyligen vaders,'
des pu\ves Nicolai des v\Jrden, des voile he ind alle
die sl.Jne myt deuocien kussende ind die hßylige be­
ncc1ixie 81Jnrc hunde ontfangende waren auermilz
kracht der hyrnmelscher sloeLelen, dem vicario cristi
op erlrick vun gaide verleeni, in verghyfnisse allre
sunden vnn pune ind van scholt. Asdoe reyt Hertoch
Johan van RaInen bis indat koenynckrijck van Neapels
lot konynck Alfoncium, die konynck \vas van L,veen
l(onynckr\Jken // als van Neapels ind van Arragonien 126
ind ,vas to Inail eyn r\Jckherlich, waldedich, doeghent-
liek ]{onynck. I-Ie ontfyenck desen Herloch Johan van
Clene n1yL sunen Heuen Rilteren ind \verdighen pyl­
grYlnlnen soe vLermaten herliek ind kosLlick, dat des
to vele Lo schrlJuen ind Lo hoeren vallen soelde. IIe
tuefden oen myt auerkoslliken gerichten elens ind
drync){cns, in jagen ind beyten myt oen Lo velde to
rlJden, in verloeynynghen der ruckheyt sunre konynck-
likcr glorien, in visiLyeryngen myl koslliken schonen
vrou,ven ind joncfrouwen, dair.onder Lucrelia als sunc
vyt gcsonderde, Inyt hocuyeren) dantzen, sprynghen,
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oen orlollende dair mede Wllnsalnlic~ op oerre eerliker
duytscher wlJse to conl:lersyeren. }-10 beghaifden oen
Inyl kostli~en vremden kleynoden ind schenckten oen
ind S\Jnre geselschappen nyet nlynne dan XVI schoenre,
weydliker puylscher henxte. In deser salden s\veefden
ind leefden dese jogentlike prince I-Iertoch Johan lnyt
den slJnen, dat oick vytverlesen schone, herlike, vro­
like personen ,varen, neuer die XlIII dage Iauck, dair
doch IIertoch Johan noch ymans vanden S\Jnen nyet
eynen pennynck laLen Inoislen. Ind als he dan van
Neapels wederumb nne Romen reysen \volde, soe
was des dages dair beuoeren bauen allen Curdinalen

. mechtichste, die Cardinale Morinensis van Romen
komen lot den konynck van Neapels, die dan seer

126 2 wael // woste, ,val merckliker rurst I-Iertoch Johan .
.van Cleue, soe he sustersoen Ilertogen Phlips van
Burgundien was, den IIertoch Johan to Neu11els an­
sprack; .ind soe dieselue ~an verstonde, dat I-Ierloch
Johan \Vederlllnb nne RaInen reysen ind aldair wat
tijls vertueuen ,volde, so bat ind beual he oen, eIat
he to RaInen in S\Jnen hoIT, dat to maH eyn herliek
pallas was, rijden, dair in bluuen, dair in leuen ind
schaffen solde myt allen den SIJnen, als 00' id Cleue
slJn eyghen Slolt were. Dese selue eerentruke erhye:­
dynge nam I~ertoch Johan seer danckberlich an sich,
,vael \vetende, dal op die tl.Jt na gelegenheyt des aeuer­
swynden groten volcks sich in dem gulden jairen vyter
allen landen der Cristenheyden dair versalnenende,
gucde herbcrghen vur fursLliker lusten bynnen Romen
gantz oeuel Lo treffen ,vairen, ind nam nIl alsus eynen
behegeliken orloff v~n den konyngh ind Cardinail ind
reyt myt den s1Jnen na Romen in den hofT desseluen
Cardinails. Dese Cardinail sande haisLlick van slJnen
luyden to Romen ind lyet s\)nen hoIT staiLliken be­
reyden myt aire auervloedicheyt van vicLualien ind
also beschicken, dat alles, des men dair eyn hehoifden,
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twee dair wesen Inoisten. Dair leefden I-Iertoch Johan
lnyt den S\Jnen euer nae oerre lusten ind genoichten.
Ile vant op die t\Jt· to Rornen I-Iertogen Arndt van
Gelre, synre susLer Mun, die op weghe was, oick to
feysen nae den heyligen lande to Jherusalem, // ind 127 "-
Greuen lIenrich van Swarlzenberg, oick sunre suster
!\1un, die he beyde in des vurs. "Cardinails Morinesis
(sie 1) hoIT gel\Jck to gasle bat ind oen seer gutliken.
deede. In deseIn haeue lach 'Hertoch Johan aeuer
acht d~ge lanck ind hyelt stait ind leefden dair als
eyn rurst. !\fer doe id an eyn 'opbreken ghynck,
hadde die Cardinael Morinensis, woe wael he doe
noch to Neapels was, bestalt, dat Hertoch Johan
noch alle die sune nyet eynen pennynck betalen en
moesten van alle, des dnir verdaen was, jae alsoe
dat dair oick nyet eyn pennynck to belletzier noch
La dryng]{gelde blünen en lTIoiste vur dat gesynde des
huyses. I-Ie ind die sune hielden dair oer hoichtIJt

. Cristmisse ind nomen dair den paysliken orlofT ind
benedixie ind dachten sich wederumb to geneken na
Duylschlnnde ind reden tot Florentz toe, van dair
vortan to Penlont toe, aeuer sent Bernarts berch, soe
vort hynne nae Burgilndien ind doir Sampanyen her
ind q\vulnen soe tot Bruessel toe tot Hertoch Phlips
van Burgundien , denl seer liefT ind weert was tolter
hllJder ,vederkompst syns Heuen Neuen I-Iertogen Jo­
hans van Cleue, die Joncker van oen vytgereyst ·was
ind q\Valn, Inyt behalderen reysen slJnsselfs ind alle
der slJnre, Ritter weder. To weten, dattet harde
nau,ve bewart ind berekent is, dat he in S\Jnen vyt­
reysen bis tot Jherusalem wanderden 11 ~ IX ~ ind LXXII
Ivlijlen ,veges ind in S\JDen wederkomen bewanderden
he III~I V~ ind XX Mijlen weges ind qwam inder vasten 127 2

// Wederlllnb .to Clene, dair oen die geystlicheyt ind
\verlLlicheyt buten der Stat myt groter begerlicheyt
togen gyngen, ind haeld.en oen in myt processien

1
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Cruyssen ind vanen als oeren willekolnen, nIre Hefsten,
\verdigen pryncen inu [nr'sLen, soe oon ino s1Jnen ganlze
lande vLer n1aten seer nae slJnre \vederl{olupsLe ver­
langhL hudele. Ind tHe tut sl.Jns vyt\vesens neuer deser
reysen bad sich yerlopen seuen daghe Inynne dan eyn
gantz jair. Jae lTIen cn verbeyclden oiek nyel myt
den \vilkoln heyLen, so lang bis he ,verler in SIJn lant
CI\vtun, l11er die hogchocrcnc furslynnc, SI.JIlC lieue
VfOU\Ve ind Inoeder, sune lieue l\10eye jonffer !(alhe­
rina~ slJue Raide ind vrunde, die he bynnen sunen
landen gelaten hadde, ind oick slJne principail Slede I

des lands vnn Clene hadden van o.eren verslendelen
vrunden oen lot Fenedyen Lo genl.~tele gesant, vmb
aldair to bI\Juen liggen ind s\Jnre to warden ind to
verheyden, bis ho dair myt den sl.Jnen Lo Schyp an
lant q\veme, vlnb oen dan aldair Inyt verlangender
vrowden van oerre :lIre wegen vors., die sy vyl.gesant
hadden, cerliken ,vilkoln lo heyten. Ind darunlh als
ll1en der kracel<cn, dair he op ,vas, ge\vare wart, soe
verre als Inell die in den Mee~ toe,varL aIr oeghcn
konde, herl{onlenrle vanden heyligen lande, doe
ghyngen die vyLgeschickLe \vilkol11S baiden dair ler­
sLont Lo Schyp ind voiren oen eyn groit slucl<:
\\'eghes Lo lTI.:tle int I\feer ind brachten oen vyl
Inanich dllyscnt vroliken herten den hegerliken \vyl­
konl, die oen henoelen \vas van oerre nire \vegen,

128 die sy 1/ vytgesanl hadden.
Ilynnen desel' tijt der pylgrinlaedsen dis jongen

fnrslen sLarIT 13isschop lIenrick van l\ionst.er, dair
van deSCtll scIllen fursLen van Clene die wairachtige
Lydynge Lo deserseluer t\Jt Lo nlliete bracht, doe
he, als vllrgeroirt steyt, in denl I\'lecr hy Fcnedyen
\vilko111 geheyten wart. Ind eer dan I-IerLoch Johan
van elcue ,veder tot s\Jnen lande qWRlTI) doe be­
arbeyden Greue Johan vander IIoey vur ller Erick,
s~nen broeder, die asdoe ern doymproest tQ Cöelne
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,vas, an vrouwe Maria, I-Iertogen Johans Moeder,
ind lnede an die Cleefsche hiergebleuen Raide,
woe he denseluen° liefen Erick, s\jnen broeder, vur .
cynen Jlisscop in dat SLicht van Monsler brengen
moechte, ind dat aue"rlnilz Raide, liulpen ind bystande
IIerLogen Johans van Cieue, als die by gaids gnaden
wederlllnb in SlJne lande q\Veelne. Dair en tegen
\varIT Erb~bisscop Derick van Coelne, woe he by
rnide, hulpe ind byslande I-Iertogen Adolphs van
Guylke ind vanden Berghe, jonckeren Gerarts van
Cleue, des vurs. Hertogen Johans oyme, ind anderen,
J-Ieren V\Talrauen van Moirse, s\Jnen broeder, in dat
vurs. SLicht van Monster vur eynen I-Ieren brengen
moechLe. Soe dan I-IerLoch Johan, als vurgeschreuen
steyt, \veder to lande komen was, ind oen dit Mon­
stersche werck ind wer~lyng vurgelacht wart, de (sie I)
be\voich he ind S\Jne vrunde, dat oen ind slJnen
lanrlon uair vele anleeghe, dat he lla SlJneil behagen
eynen biscop to monster moecht helpen maken, dair
he ind SIJne lande vreede mede hedden ind halden
.lnoeehten. Ind soe dan IIer Walraue van Moirse
eyn broeder ,vas Ertzbisscops Dericks van Coelne,
ind selige // bisscop I-Ienrick van Monster dair oick 128 2

eyn lJroeder toe ge,veist was, ind beyde die bis­
schoppen I-Iertogell Johan, dair bevorents bynnen
Soist ,vesende, vur Soist belegen hadden, vmb oen
to verderuen ind oen vten lande to verdrijuen, ind
oick dair bevorenLs vake slJns vaders Hertogen
Adolphs vyande gheweist ind in dem gronde nye
guet S\Jns en wairen; darumb besorghden Hertoch
Johan ind SIJne vrllnde, qweme I-Ier Walraue soe
inL Sticht van Monster auermitz hulpe Ertzbisseop
Dcricks, suns broeders, dattet oen ind slJneD landen
nyet vele beth ghaen en solde mit I-Ier Vlalrauen,
als die hy lnachten qweme, dan id oen ind s\Jnen
vader myt Bisschop Henrick ind. s~nen broeder Ert~-
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hisseo}) Derick to vorens gegaen hadde; iod sloit
dartunb daror, dat he lIef ßricks v[\nder 110cy parLhye
halden ind delll byslant doen ,voelde, vlnb den eynen
T3isscop van f\fonslcr helpen to nluken. IIicr vyl er­
hoiIT sich 111:1 eyne grole verdarßike lwysnydynghe in
deIn Sticht ya~ l\ionsler, alsoe dat Edehnan ind
nillcrschap onder sich ,veder lnalckandcren parLJ.)üh
,vorden ; dal DOYln Capitel ind andere geystlicheyt des
Sl.ichts verdeylden sich oick van eyn parL\Jeh onfler
sieh; desgc1uc1\s die Stat l\10nsLer hyeIL sich myt eLz­
likcll anderen ldeyncn SLeden teghen sotnige andere
Stcdcn des Geslichls. In desen loepen \vart vast
versucht ind ge\VOrllen an IIertoghen Johan van Cleue,
dat he lIeren Vlalranens parlhye halden \voelde, des
he groit vordeI ind hute hedde Inoghen hebn; ITerLoch
Johan had ITeren Walrnuens persone in den gronelei

129 liefT, soc dal eyn guet cerber suet // man was, mor
he 1110ist hUr inne Sl.Jns broders Ertzbisscops Dericks
vun Coelne ont.gelden, ind h'Jrulnb verbant sich IJer-·
toeh .Johnn 111yl Grene Johan vnnder IIoey ind der
Slat f\'1onsLer ind yort Inyt alle den ghoencn, die hU r
innc oere parlhye hyelden legen alle die ghene, die
des npenbair bekenllicke \veder parlhye hielden, deIn
SLicht I\'1onster be\ventlick wesende. Ind vlnb alsulcke
hnlpc gauen sy IJerLogen Johan ler lieITnisse inne die
t\vee Slaete des Stichts als Slrolnborch ind Dulmen
vnr XX M gulden. Ind alsus ,varlllertoch Johan vyant
lIefen \Vnlrauen van Moirse, den deyls vanden dryen
St.alcn des Slichls vur eynen. bisscop van rvlonster
opge\yorpen haddcn, ind die andere parLhye vanden
dryen Stuten hadden I-1eren Erick vander IIoeye oick
opge,Yorpcn vur eynen IIeren des S~ich ls, nlsoe c1at
hur vyt grole onlede myt pleyllen, bannen, orlogen
elc. ycrrese ind opsLont. Die lIoeysche parLhye ,varl
111 yl paysliken Inandalen lo banne vervolgh t, ind \vy
Clecfschen rnede? wy weerdep ons myt Appellacien
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ind oick lnyt der gelauyen, soe dat dit eyn lang­
durende scharp kriech wart. lIef \\7alrauen deede
Ilertoch Johan van Clene vur den Roimschen keyser
Inden vJnb der yurg. lwyer Slute wille Slromborch
ind Dllinlen, als dat he die auergeuen solde in handen
lIeren Walrauen. Hertoch Johan weerden sich hlJr
tegen auerllliLz slJne vytgeschickte dyenrs vur dat
keyserlil{e Camerg~richt, dat die Bisscop van Eystelen
als eyn Richter ind Stalhelder des keysers // doe 129 2

besal, so lang, dat I-1erloch Johan der Ladyngen q\VIJt,
ind lIef '\Talrauen in die kost verwijst wart. Bisscop
lIenrick van l\tlonster vurs. slarff inden jair Mecce. L.
ind dese veede began in dem neesten jair dairnae.
Doe \vonnen die MonsLerschen Inyt principailre hulpen,
Jler~ogen Johans bynnen eynen SOlner Slot ind Btut
to Ralnslorp, Slot ind Slat to Vreeden, dat Bol,verck
by IIalleren ind dat nol,verck tuschen den Weerde
ind der Ysselborch, alsoe dat tIer Walrauens parthye
to samen by nae onder die voite kamen was, ind id
principailste toeverlait he noch behalden hadde, dat
was tcn Naehuyss. lnd als dan Iferloch Johan den
lIoeyschen ind Monslerschen vreeden bad helpen
\vynncn, beryeden sy sich in dem velde, wut sy nil
vorlan bestaen woelclen; doe sachten die Hoeyschen
inc1 l\1onsterschen, sY· woelden DU op airs selues hant
vur den Nahuyss trecken, vlnb dat to \vynnen, dat
syl licht woigen to doen, ind woIden flertoch Johan
orlöff genen, myt SlJnen volck weder heyrn to trecken.
Doe sacht IIerloch Johan, he weer dair ind weer myt
oen vyt, begeerden sy s1Jnre vorder , he weer bereyt
myt oen loe doen ind to bestaen, 'ves men vorder
doen ind bestaen solde. Darup antwerden oen die
hoeyschen ind monstersehen , sy danckten oen ind en
behoifden s1Jnre nyet tot den Nahuyss to wynnen, sy
haiptcn, dat op eyn kort by sichseluen wnel vyl to
richten. Darup toich lIerloch Johan myt den sIJnen
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Aver- overmils (over myddcn),
vermittelst, durch. .

Ae ver r e ysen, hinilbcrreisen.
Avertymmeren, i. Bauen über­

bieten.
Averwech, iiber\vegs, .unler­

\vegs.
Aver,vcghcn, er\vUgen.

ßnidc, nolc.
B ale, Nulzen.
Baven, oben.
Bede, Bilte.
Red i n gen, bedingen, stipulieren.
ß e d r ij r, Thnt, Hnlldlhierung, Akt.
Beedevart, bedvart, Wall-

fahrt.
ßeesLen, Vieh.
Begynresche, die begonnen

hat.
Beguedden, begiHerte.
nehee~lick (hage), behaglich,

geCälhg.
Behelpen, benutzen.
Dehe Itl i c k, vorbehälllich.
nehe n tl i c k, behend. geschickt.
Beherden, beharren.
Deho even, bediirfen.
Behulpe, llülfe.
Beyten, beizen?
n ij s t er, b ij s Li er, \vild.
ßekarlnen, bejammern.
Dekr e ch li gh e n, mit Kraft iiher­

winden, erobern.
ßelaicken (lüchen, liechen), ge­

schlossen.
Belnighen, belogen.
Belech, Belagerung.

Erl{lärnng

r
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A.
Achler~ hinten, nach.
Achlcrdcyl, Nnchtheil.
Achlervolgen, nachfolgen.
Aepcnhuys, OJTenhaus.
Acvcr, nver, ovcr, über, ,viih-

rend.
Acvcrurnch, VerLrag.
Aevers\vind, üherslnrk.

. Aevcrvoighen, hiniiberfilgen,
hcgebcn.

Affgucdynghe, Uebertragung
v. GiHern.

Aflyvich, absUindig.
AfschaLten, schlitzen, ein Läse­

geld feslslellen.
A fs 1ncn, abschlngen, vertreiben.
ACsprutellde v. afspruyten

(spruz), sprossen.
AC,vesen, Ab\vesenheit.
Ay n (aen, ann), ohne.
A11 c n l cl e n, allmälig.
Almyss, Ahnosen.
Alrcyds, alrede, bereits.
Alsus, so, also.
All e n nc, allzuuahe.
An d er d e, z\veite.
Ander\verf, zum 2. Male.
Anc1reger, Anlrüger.
Andrucken, anrUcken.
Angelacht v. anlegghen, da-

rauf angelegt.
Angpslagen, aufgegriffen.
Angh eeyn det, angeschlossen.
Ansmeycker, Schlneichler.
Ans pr e k c li c k, ansprechend.
Asdoe, damals.
Aver- aeverliep (lopen), iibrig

\var. .
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lIuc usqzte Gerar(7us van der Scltttjrcn Scc·l;eta1·';us
DUClt1lt Adol).Jhj ct Joannis.

(Jui ?norte l n\aCztent-us hic vidcttu· (lcsiisse. ·x·
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* Siehe die Einleitung.

,veder in slJn lant van Clene, ind die Hoeyschen ind
Monslerschen toighen vrymoedich vur den Naehuyss

130 ind belachten /1 ind betymmerden dat Inyt b~oickhusen,
die. sy dair voir opsloigen in deIn nUlnen, dat oen
dairvan nye gnet en geschach, soe sy dair ocr block­
husen myt achtlosicheit versuYlnden iod verloeren,
darup ind dair aller geslagen, ge\vont ind gevangen
,vorden van den ghoenen, die dat Nahuyss in hadden.
Sy nomen dair der Stat Monster oere lneysle busse
alT, geheyten sluyrwalt, ind kreghen dairmede weder­
unlb mail ind stallen sich dae opt nyhe tel' were,
alsoe dat IIer Walraue myt sunre parthyen, huyden
dat eyn, morghen dat ander, dat oen afgeguen was,
weder inkreich. Dan doe bevonden die IToeyschcn
i~ld f\1onsLerschcn \Jfsl Inyl naerouwe, dat sy Ilerloch
Johan van Clene nyet myt sich genomen hadden, doe
sy YUf den nahuyss loeghen, ,vunl soe hodden sy des
speels eyn eynde gehat.
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